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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Sonnabend den 12. Maͤrz. 


In lan d. 


‚Berlin den 8. März. Des Königs Majeſtät 
haben gern: Ihren Kammerherrn, außerordents 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
Königl. Franzoſiſchen Hofe, Freiherrn von Wer⸗ 

5 . zum Wirklichen Geheimen Rathe, mit dem 
Prädikate Excellenz, zu ernennen. 

Des Königs W 
Kandgerichtös Rath Moetel zum Ober Appellas 
tionsgerichts⸗Rath bei dem Oder⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richte in Poſen zu ernennen geruht. 

Der bei dem Landgerichte zu Breslau angeſtellte 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Krull iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das dortige Stadtgericht verſetzt worden. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schepers zum Rath bei 
dem 5 in Paderborn zu ernennen 

eruht. 

5 Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Premier⸗Lieuke⸗ 
nant von Taubadel zum Landrath des Kreiſes 
Roſenberg, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, Aller⸗ 
anädigſt ernannt. 
— 9 u en ? 


A1 n N SE er. Dr Me 
 _ - Rdnigreih Polen. 
Warſch au den 3. März. Herr Andreas Ho⸗ 
rodyski iſt durch eine Verordnung der National⸗Re⸗ 
gierung vom 28. p. M. zum Staatsrath und zum 
Kommiſſair derſelben beim Generaliſſimus ernannt 


worden. 
Die hieſigen Blätter enthalten noch nachträglich 
mehrere, von dem früheren Generaliſſimus Zürften 


Radziwill unterm 26. v. Mis, vorgenommene Er⸗ 


ajeftät haben den bisherigen 


tipathie gegen den Pulberdompf, 


nennungen in der Armee; unter Anderen iſt der bis⸗ 
herige Kommandeur des 1. Chaſſeur⸗Regiments, 
Sberſt Anton Jankowski, zum Brigade = General 
befördert worden. 

Am 28. v. M. fand die Beerdigung des am 24. 
v. M. gebliebenen Generals Zymirski und am fol⸗ 
genden Tage die des Oberſten Wladislaus Plonczyn⸗ 
ski bierſelbſt ſtatt. N 5 

In einem Artikel der Staats⸗Zeitung wird darüber 
Beſchwerde geführt, daß außer den Kapuzinern keine 
andere Ordensgeiſtliche ſich der Kranken und Vers 
wundeten in den Lazarethen annahmen; fie Aßen 
umſonſt Polniſches Brod und erbarmten ſich nicht 
des Schickſals ihrer Polniſchen Brüder. Das Das 
terland rue die Bernhardiner, Reformirten, Kar⸗ 
meliter, Auguſtiner und Dominikaner auf, ſich der 
Nothleidenden anzunehmen und ihnen wenigſtens 
Waſſer herbeizuſchaffen; wer auf die Stimme deſ⸗ 
ſelben nicht bdren werde, ſei des Polniſchen Na⸗ 
mens nicht wuͤrdig. 

In der Polniſchen Zeitung heißt es: „Ungeace 
tet der dringenden Lage, in welcher das Land ſich 


befindet, trifft man in der Hauptſtadt noch junge, 


vielleicht aus Une 
bei Tage ſich hin⸗ 
ter die Burrautiſche verbergen und des Abends in 
Adjudanten⸗Fracks und Offizier: Mänteln mit dem 
Schwerdt an der Seite umherſpazieren. Wir ha⸗ 
ben ſchon ein vollſtändiges Verzeichniß dieſer jungen 
Herren und, fobald der Schlußtermin für fie vor⸗ 
über ſeyn wird, werden wir die Namen derer, wel⸗ 
che ſich dann nicht zur Armee begeben haben, durch 
den Druck bekannt machen. — Einer der Warſchauer 
Dichter, und zwar von denen, welche mit jedem 
Windſtoß den Ton und Gegenſtand ihrer Deklama⸗ 


kraftige, kerngeſunde Leute, die, 
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mationen ändern, ja noch dazu ein Offizier der Nas 
tionalgarde, gefällt ſich in der Wiederholung und 
Verbreitung erſchreckender Gerüchte; wenn er ſich 
nicht getroffen fühlt, werden wir feinen Namen 
nennen.“ ar 
Das in Warſchau eingeſetzte Kriegsgericht hat am 
28. v. M. mehrere Individuen, welche als Spione 
vor daſſelbe gebracht wurden „ freigeſprochen, zwei 
aber zum Tode verurtheilt. 147 eh, 
err a nt ke ige 
Paris den x. März. In der Sitzung der Des 
putirtenkammer am 28. v. M. begannen die Bera⸗ 
thungen über den Waͤhlbarkeits⸗Cenſus; man glaubt 
daß die Majoritaͤt der Kammer ſich für die Summe 
von 500 Fr. (ſtatt 750, worauf die Kommiſſion an⸗ 
getragen hatte) entſcheiden werde. 4.0: 

Auf den Bericht des Seeminiſters find durch eine 
Koͤnigl. Verordnung vom 24. d. M. die Beſchraͤn⸗ 
kungen, welche bisher in Betreff der Ausübung der 
bürgerlichen Rechte auf den farbigen Einwohnern 
der Franzoͤſiſchen Kolonieen hafteten, aufgehoben 
worden. Dieſe Beſchraͤnkungen waren im Weſent⸗ 
lichen folgende: In den vier Kolonleen Martinique, 
Guadeloupe, Cayenne und Bourbon waren bisher 
alle Schenkungen und Vermaͤchtniſſe eines Weißen 
zu Gunſten eines Farbigen ungültig. Die Artikel 
des Civil⸗Geſetzbuches uͤber die Ehe, die Adoption, 
über die Anerkennung natürlicher Kinder in der Be: 
erbung ihrer Eltern u. ſ. w. waren nur zwiſchen Weiz. 
Ben und zwiſchen Freigelaſſenen unter ſich gültig. 
Ehen konnten alſo nur unter zwei Weißen und eben 
ſo nur unter zwei farbigen Individuen geſchloſſen 
werden. Das Kind eines weißen Vaters und einer 
farbigen Mutter konnte von ſeinem Vater nicht an⸗ 
erkannt werden und ihn nicht beerben. Eben fo 
konnten die Weißen nur Kinder von Weißen adopti⸗ 
ren und deren Vormuͤnder ſeyn. N 

In Perpignan hat am 20. das Volk, nachdem 
die Nachricht von den am 14. und 15. d. M. hier 
vorgefallenen Verwüſtungen angelangt war, im 
dortigen Seminar ähnliche Ausſchweifungen began⸗ 


gan. 8 

Das Journal des Débats hat die Nachricht, daß 
eine telegraphiſche Depeſche von Lyon der Regierun 
geſtern die Anzeige gemacht, daß der General Fr 
mont vom Wiener Hof Befehl erhalten babe, neue 
Inſtruktionen zu erwarten, beyor ex dis Oeſterrei⸗ 
chiſchen Truppen in die infürgirten Pibpinzen führe. 

Der Moniteur meldet in Item fe abffizisllan 
Theil, die beſtimmteſten Befehle ſelen durch den 
Telegraphen ergangen, um das Princip der Nicht⸗ 
Intervention auf den Granzen Piemonts in Achtung 
zu erhalten. N e de 

Der National meldet gleichfalls: „Ein Schreiben 
aus Lyon vom 24. bringt die Nachricht, daß die 
Italieniſchen Flüchtlinge in zwei Kolonnen, die eine 
unter dem Befehl des General Goveano und die ans 
dere unter dem des General Regis in Savoyen ein⸗ 


„ 


— 


Die Emigrirten hoffen bald in 
hambery zu ſeyn, wo die Fallen Garniſon 
mit den Patrioten gemeinſame Sache, zu machen ent⸗ 
ſchloſſen iſt.“ Daſſelbe Blatt ſagt: „Bei Abgang 
des letzten Kouriers von Chambery war daſelbſt eine 
Inſurkektion ausgebrochen, und man ſchlug ſich in 
den Straßen.“ (Wir werden bald ſehen „ob dieſe 
Nachrichten, wi 


e ſchon in Bezug auf Savoyen fo 
e zu en been bloß 
ann 11 5 5 . * 4 3 . 

2 r terung 13 — N was die Bilder 
der u Tage der Revolution von 1793 ins 
G ückruft, ſehr in Angſt zu 8 Die 
Zerſtörungen der Kirchen, die Aufpflanzung von 
Freiheit ‚ode rothen Mützen, die fdyandlis, 


gebrungen find, 


2 
Ba 
ee 
chen Geſäuge, mit deren ö 
allen Aüsſchwweifungen en che 
Staatsdienern als drohende Symptome gegen den 
offentlichen Frieden betrachtet, und ſie dulden die⸗ 
ſelben bisher einzig nur, weil fie zu ohnmaͤchtig ſind, 
aber, fragen wir, fuͤrch⸗ 


ſie zu hindern. Wes halb 
tet denn das Miniſterium felbft nicht, analoge Re⸗ 
aſſen, und in jene Fuße 


volutlonsbilder zu veranl 

ſtapfen zu treten worin ſich die Regierungen jener 
Zeit der Anarchie zu Grunde gerichtet haben? Wes⸗ 
halb ſuchte Hr. Lafitte ein Heilmittel für unſere dr 
nanzen in der Kreirung von Aſſignaten? Warum 
führen die Rundſchreiben des Krie sminiſters die 
Nequiſitionen wieder ein? Warum v. Mo 
talivef die Tyrannri der Hausfuchungen von 1795 
wieder erneuert? Warum verletzt man unter einer 
vom König und den beiden Kammern beſchwornen 
Konſtitution ungeſtraft die Freiheit und das Eigen⸗ 
thum der Bürger und alle Geſetze, welche ſolche ga⸗ 
rantiren? Können ſich die Minifter wohl beklagen, 
daß die Geſetze von einem im Wahnſinn raſenden 
Haufen verkannt werden, wenn ſie ſelbſt im Zuſtand 
der Ruhe und des Wire das Beiſpiel der Unge⸗ 
rechtigkeit und des Mißbrauchs der Gewalt gegeben 
haben? Wir ſeufzen ſicherlich mehr als Jemand 
unter den Unordnu e Anarchie in ih⸗ 


rem Gefolge hat; hrlichjien Unord⸗ 
nun, 


en find die, wel 
ie Englifeieh Pape 
gegangen, daß man dieſe 
inturreftionef Bee 
seen Tan, ach, 6 
ſcheinung dee d 
ben, welche die gm 
Frage ſtellen und die 
vermeid lichen Krieg in 
richtete Spekulanten 
Preis eſfektuirt. 5 
Die Tribune nimmt als ausgemacht an, daß in 
weniger als einem Monat der Bm v. Wellington 
in London wieder an der Spitze ber Geſchaͤfte ſtehe. 
Ihre Gründe find: Furcht der Brittiſchen Ariſto⸗ 
kratie vor der bevorſtehenden Parlaments reform, 
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blutige Revolution. Wel⸗ 
eidung dieſer Kriſis, Krieg 
vorgeſchlagen; ſein Aba ſcheint plauſibel und 
ſchon Hefchäftige man ſich mit der Rekrutirung der 
Armee. England bereite ſich vor, von neuem an 
die Spitze einer Koalition der Koͤnige gegen Frank- 
reich zu treten. x 


und in deren Folge eine 
lington habe a) Ve 


„Die vom General Clauſel in Algier 11 
nigl. 


vorgenommenen Ernennungen ſind durch eine Koͤn 
Verordnung genehmigt worden. he 
In Nimes begab ſich am 2 r. d. M. ein aus hun⸗ 
dert Individuen beſtehender Volkshaufe nach dem 
dortigen Juſtizpalaſte und forderte, daß man ihm 
die Buͤſten Ludwigs XVII, Karls X. und ei er 
anderen Mitglieder diefer: Feen dz Weit 
Erlaubniß des Koͤnigl. Prokurators wurden die Bits 
ſten ausgeliefert und vom Volke zertruͤmmert. Dies 
es zog hierauf nach dem Seminar und warf dort 
alle Fenſter ein; es kam zu Schlägereien, bei denen 
mehrere Perſonen verwundet — Patrouillen 
der Nationalgarde und der Linientruppen zerſtreuten 
endlich die Volkshaufen, und die Nacht verfloß ru⸗ 
„ > Chalong find Freiheitsbaͤume 
8 ohne daß je hir 
Auftritte ſtattgefunden e 19 2 un 
as Journal des Debats widerſpricht dem ſeit ei⸗ 
nigen Tagen verbreiteten Geruͤchte, daß die Depu⸗ 
tirtenkammer nicht aufgeloͤſt werden wuͤrde; noch 
wenige Wochen, meint daſſelbe, und das Schickſal 
Frankreichs werde in die Haͤnde der Wähler gelegt 
werden. Das gedachte Blatt verſpricht ſich übri⸗ 
gens von den neuen Wahlen eine minde 
gemaͤßigte Kammer, als die je ige. 
Seit zwei Tagen verbreitet ſich auf's neue das 


ſtens eben ſo 


Oporto zu kreuzen. Das Linienſchiff Johann VI. 
wird am Eingange des Tajo kreuzen; mehrere ans 
dere kleine Fahrzeuge find nach Terceira beſtimmt. 
— Die Abreiſe Dom Miguels nach der Meereskuͤſte 
glich einer Art von Triumph. Vor ſeinem Wagen 
marſchirten ein Muſik⸗Corps und einige Detaſche⸗ 
ments ropaliſtiſcher Freiwilliger; der Staatskaroſſe 
folgten die Wagen der Hofleute, der höheren Offi⸗ 
ziere u. ſ. w. Ja, auch die Mönche des Kloſters 
Maffra hatten ſich eingefunden. — Unter den Trup⸗ 
pen, die bereits Befehl erhalten haben, nach der 
Span. Gränze aufzubrechen, befinden ſich das 4., 
10. und 18. Infanterie“, das 1. und 5. Kavallerie⸗ 
und das 9. Jäger⸗Regimentk. 
Deukſchlan d. 

Vom Main den 4. März. Es wird neuerdings 
viel von dem Zuſammenziehen des ganzen Badiſchen 
Armee-Korps geſprochen, welches demnächſt erfol⸗ 
gen würde, Seit längerer Zeit iſt man ſchon mit 
Anfertigung der Feldrequifiten beſchaͤftigt; auch ers 

faͤhrt man, daß die Zahl der Geſchuͤtze vermehrt 
worden ſei. — In Folge einer Aufforderung des 
Bundestags werden auch 4000 Mann des Kurheſſ. 
Bundeskontingents marſchfertig gemacht. 5 


— —A2—A22— —— ————— 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Lands Ges 
richte werden folgende Perſonen: 8 a 
1) der Bürger und Riemermeiſter Gottlieb Carl 
Muͤller aus Wollſtein, welcher ſich bereits vor 
18 Jahren von ſeiner Ehefrau heimlich entfernt 
> ſeit diefer Zeit nichts von ſich hat hören, 
affen ; - 


Gerücht, daß Hr. Caſ. Perier Hrn. Lafitte erſetzen 2) der Johann Gottlob Bock aus Wollſtein, wel⸗ 
und dieſer aus dem Miniſterium ausſcheiden werde. cher vor ohngefähr 40 Jahren als Korduaner: 
Niederlande. Geſelle in die Fremde gegangen und ſeitdem 
Aus dem Haag den 1. Maͤrz. Neuerdings verſchollen iſt; ARE 
find Berichte vom General Dibbets aus Maſtricht 3) die Gebrüder Ignatz und Matheus Dybenau 
bis zum 24 Februar eingegangen. Es geht daraus aus Bomſt, welche vor 30 Jahrru unter das 
hervor, daß den Verſicherungen des Generals Daine Preußiſche Militair getreten, vor 8 
wegen Eroͤffnung einer freien Künttmunikatidu mit ſiſchen Feldzuge im Jahre 1806. in Verlin in 
Achen und Einthoven e ſchou nachgekom: Garniſon geftanden haben und ſeit jenem Feld⸗ 
men worden. Vielmehr iſt am Mittwoch den 233. junge verſchollen find; 1.9) 


15 das Gehöfte Schaan vom Feinde wieder be⸗ 
etzt worden, der die Landleute, die ſich mit Lebens⸗ 


mitteln nach der Feſtung begeben wollten, nach wie 


dor beraubt hat. Am 23. Abends zeigten fi die 


ier auch wieder in Smeermaas, und zwar ſo 
nahe an der ſtaͤdtiſchen Barriere, daß die 
gendthigt war, Feuer auf ſie zu geben. 
5 Port u a 
Liſſabon den 19. Februar. Unter die großen 
Vorbereitungen, welche Dom Miguel treffen laßt, 
gehören auch die Marige-Ausrüſtungen. Um indeß 
Arbeiter dazu zu bekommen, hat mau ſie requiriren 
müſſen. Man hat drei unbedeutende Schiffe aus⸗ 
gerhftet, um an der Küfte zwiſchen Liſſabon und 


Veſatzung 


n 1 3 
4) die Karoline Friederike Wilhelmine Fiſchbein, 
welche mit e verwittweten Kam⸗ 
mer⸗Kondukteur und Teichinſpektor Fiſchbein, 
geborne Teimanıt, im Jahre 1799 aus Karge 
nach Koppeubrück in die Grafſchaft Spiegel⸗ 
berg, ſpaͤter aber ins Haundͤverſche gezogen ſeyn 
ſoll, feit dem Jahre 1799. aber nicht weiter 
von ſich hören laſſen; 
die Johanne Louife Löſſelt, eine Tochter des zu 
Lubner Hauland bei Tirſchtiegel verſtorbenen 
Hauländers Michael Löſſelt, welche im Jahre 
1806. mit den Franzoſen nach Frankreich ge⸗ 
gangen ſeyn ſoll und ſeit dieſer Zeit verſchollen iſt; 
6) der Johann Gottfried Zachert, der 9 Jahre in 


— 


Franz 
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Rozbitek bei Birnbaum Schmidt geweſen, ſich 
im Jahre 1794. entfernt und ſeitdem von ſich 
nichts hat hoͤren laſſen; 

7) der Johann Wilhelm Müller aus Janowo bei 

Meſeritz, welcher als Tuchmachergeſelle vor 
ohngefaͤhr 30 Jahren aus Züllichau auf die 
Wanderſchaft gegangen, ſich nach Koppenhagen 
a geſchifft haben ſoll und ſeit jener Zeit verſchol⸗ 
en 1 ! ort 7 


8) der Johann Gottfried okauf aus Lutomer 
Mühle bei Zirke gebürtig, welcher im Jahre 


1812. als Müller Gefelle auf die Wanderſchaft 
gegangen, 1% Jahr in der Stadt Strzelno in 
Arbeit geftanden, nachdem aber zum Polniſchen 
Militair getreten ſeyn ſoll und ſeitdem verſchol⸗ 


en iſt; 

9) der Hutmachergeſelle Jakob Böhme aus Schwe⸗ 

rin a/ W. gebürtig, welcher im Jahre 1803. 

auf die Wanderſchaft gegangen, zuletzt vor 18 
Jahren aus der Stadt Bodenftädt" in Böhmen 
geſchrieben hat, ſeitdem aber nichts von ſich hat 
bören laſſen; 

10) der Tuchmachergeſelle Samuel Hartmann aus 

Huttenhauland im Meſeritzer Kreiſe gebürtig, 
welcher im Jahre 1806. in die Fremde gegan⸗ 
gen, feit jener Zeit aber nichts von ſich hat hd: 
ren laſſen, und in der Gegend von Peterwardein 
verſtorben ſeyn ſoll; 

11) der Mühlenmeifter Mathias Weiß, welcher ſich 
vor etwa 39 Jahren mit Zurücklaſſung feiner 
Ehefrau Eleonore, geborne Ihmen, aus der 
Stadt Roſtarzewo bei Rakwitz entfernt hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt; 


12) deſſen Sohn Gottfried Weiß, welcher ſich ebens 5 


falls vor etwa 38 Jahren in einem Alter von 
15 Jahren heimlich von Roſtarzewo entfernt 
hat, und ſeit jener Zeit nichts von ſich hat be⸗ 
kannt werden laſſen; ’ 
13) der Karl Wilhelm Leonard, aus Landsberg a/ W. 
gebürtig, der im Jahre 1797. als Gerbergeſelle 
aus Grünberg auf die Wanderſchaft gegangen 
und ſeit jener Zeit verſchollen iſt; 
14) der Johann David Leonard, ein Bruder des 
obigen, der im Jahre 1805 als Kürfchnerges 
ſelle aus üllichan auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen und ſeitdem verſchollen iſt; 7 
15) der Karl Nikolaus Marczewski, ein Sohn des 
in Zirke verſtorbenen Kaufmanns Andreas Mar: 
czewski, welcher ſich vor ohngefaͤhr 18 Jahren 
aus feinem Geburtsorte entfernt, zuletzt im 
Jahre 1812 aus der Stadt Smolensk, in Ruß⸗ 
land, geſchrieben hat, ſeitdem aber keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat; 
16) Johann Nepomucen Stache, ein Sohn des zu 
Bleſen verftorbenen Chirurgus Chriſtian Sta: 
che, welcher die Handlung erlernt und vor ohn⸗ 


gefahr 30 Jahren die hieſige Provinz verlaſſen $ 


kann, werden bei 


hat, nach Rußland gegangen iſt und zuletzt in 
Petersburg geweſen ſeyn ſoll, ſeit jener Zeit aber 
verſchollen iſt; 

17) Joſeph Michalewicz, ein Sohn des in Oslonin 
(Schleinchen) verſtordenen Schulzen Valentin 
Michalewicz, welcher im Jahre 1805, zum 
Preußiſchen Militair ausgehoben worden, ein 

X 1 — ſpaͤter zu Felde gegangen, in Gefangene 

aft geratben, nachher Franzdfifche Dienſte 
ee und mit nach Spanien gegangen 
eyn ſoll, und ſeit jener Zeit nichts von ſich hat 

hören laſſen, und 2 

Johann Nawracala, welcher ſich vor 19 Jah⸗ 

ren aus feinem Geburtsort Nieborze bei Wolle 

ſtein entfernt hat, kurz nach ſeiner Entfernung 
zum damaligen Polniſchen Militair ausgebo⸗ 
ben ſeyn ſoll und ſeit jener Zeit verſchollen iſt, 

und zugleich ihre etwa zuruͤckgelaſſenen undekannten 

Erben und Erbnehmer, hierdurch aufgefordert, ſich 

ſchriftlich oder perfönlich binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 

ſtens aber in termino 7 

- ben arſten Oktober 1831. f 

in unſerm Partheien⸗Zimmer vor dem Deputirten 

Landgerichts Affeffor Herrn Jonas zu melden und 

weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die 

felben für todt werden erklärt und ihr Vermögen ih⸗ 
ren daten bekannten Erben wird ausgeantwortet 

werden. 8 

Meſeritz, den 27. September 1830. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


18) 


FDP o 33039 
Ein Marqueur, von bier oder auswärts, 
F zum Billard, welcher auch gleichzeitig die Tiſch⸗ S 
bedienung verſteht, findet vom 1. April unter § 
$ vortheilhaften Bedingungen ein Unterkommen $ 
$ bei Stiller, 5 


am alten Markt No. 73. 


geen 


Eine ganz vorzügliche Sorte Mailänder feidene 
e e „von der neueſten Fagon, welche ich 
einem geehrten Publikum ganz beſonders empfehlen 

ir zu dem billigen Preiſe von 


nn 
verkauft. 

J. Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 


gcc 
die neueſten Parifer Früͤhlings⸗Moden, in $ 
§ ſehr geſchmackvoller Auswahl, empfing die § 
Damenputz⸗ und Modewaaren-Handlung von $ 

C. Jahn, Markt Nro. 52. $ 
Poſen den 12. März 1831. 8 


2 Rthl. 20 Sgr. 


